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Wallwitz .
Kirchdorf , Filial von Petersberg , Station der Halle -Afchersleber Eifen -

bahn , g km nördlich von Halle gelegen . Der Ort war ehemals ein zum
Decanat des Magdeburger Domcapitels gehöriges Obe -
dienzdorf . Die Kirche ifb im 18 . Jahrhundert und vor Fig 362 .
wenigen Jahren wiederum ganz neu romanifirend ge¬
baut . Sie befitzt ein meffingenes Taufbecken , welches
mit fpätgothifchen Ornamenten und mit unleferlichen
Minuskeln geziert ift . Die Glocke von 0,74 “ Durch -
meJTer , Fig . 362 hat eine längliche Form , die fich
unten Itark verbreitert und ift ohne Infchrift ; fie wird
in das 15 . Jahrhundert gehören . Die Glocke von
0,84 “ Durchmeffer hat 1678 M . Jacob Hoffmann in
Halle gegoffen .

Glocke .

Wettin .
Stadt von 3230 Einwohnern mit (ehemaliger ) Burg 15 km nordweftlich

von Halle höchft malerifch am rechten Saalufer gelegen . Der Name fcheint
wendifchen Urfprungs zu fein . Der Ort hiefs urfprünglich Vidin und fcheint
mit dem der Stadt Vidin in Bulgarien gleichbedeutend zu fein . Zuerft findet
fich , dafs 785 zu Wittin ein castrum erbaut ift, dann wird der Ort 961 er¬
wähnt , als Kaifer Otto I . den Zehnten des Gaues Neletici der Ulrichskirche
zu Magdeburg fchenkte . 1 Wettin wird als civitas diefes Gaues bezeichnet
und war der Hauptort der Graffchaft Wettin , welche den gröfsern Theil
des Pagus Nudzici und Neletici (Saalkreis ) umfafste . Die Grafen von Wettin ,die angeblich von Wittekind abftammen und aus deren Gefchlecht das heutige
fächfifche Herrfcherhaus hervor gegangen ift , ftarben 1290 mit Otto dem Grafen
zu Brehna und Wettin aus ; diefer hatte bereits 1288 die Graffchaft Wettin
dem Erzftifte Magdeburg gefchenkt . An Stelle der Grafen von Wettin
fafsen auf der Burg befondere Burggrafen , deren Namen feit dem 12 . Jahr¬
hundert bekannt find (f . von Dreyhaupt II . 790 u . f. w . ) , aber , da fie fich ftets
nur als die Burggrafen von Wettin bezeichnet haben , ift es unbekannt , aus
welchem Gefchlechte fie flammen ; dem Sachsenfpiegel zufolge follen fie
Franken gewefen fein . Als Wettin an das Erzftift gekommen war , fafs auf
der Burg ftatt des Burggrafen nur ein Burghauptmann . Unter den Burg¬
grafen oder Hauptleuten ftanden wiederum adlige Burgmänner , deren Ge -
fchlechtsnamen und Lehnsgüter von Dreyhaupt II . 762 angeführt find . 1441
verpfändete der Erzbifchof Günther das Schloss Wettin und Krosigk an die
von Ammendorf und von Trotha ; 1446 aber löfte der Erzbifchof Friedrich
beide wieder ein und gab das Schlofs Wettin als Lehn halb an Coppe von
Ammendorf , halb an Caspar aus dem Winkel . Die von Ammendorf nun ,
die auf dem Rothenburger Schlöffe , welches fie fich erbaut hatten , wohnten ,
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